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IWm; EiUreismgi« sme»Vst».
Von Heinrich Liersemann.

Eines der Haupiresuliate des Weltkrieges ist die Entwer¬
tung des Arlamtschen Ozeans und die Verlegung des Schwer¬
punktes aller diplomatischen Aktionen in den Großen oder
Stillen Ozean.

Dadurch wird die Bedeutung Japans mit seiner an
dritter Stelle stehenden Kltegsflotte in ein besonderes Licht
gerückt. Es fragt sich nun, wie da- kriegerische und kommer-
ziell lüchlige Jnselretch in Zukunft abschneiden wird.

Augenblicklich ist es stark in die Defensive gedrängt
und es wird der ganzen, schon so oft ei probten Klugheit
seiner diplomatischen Vertreter auf den verschiedenen Konfe¬
renzen und an den Brennpunkten. London. Washington,
Parts , wo nun einmal die Weltschicksale entschi den werden,
bedürfen, um sich nicht ganz in die Enge treiben zu lassen,
und die Freiheit des Handelns zu wahren. Im Weltkriege
hatte Japan seine große Zeit und es will unS brdünken,
daß es da nicht aus der Höhe seiner Aufgaben war und die
schönste Gelegenheit verpaßt hat, um sich von der englischen
Bevormundung zu befreien. Man denke an die Zeit zurück,
da England von uns eingekceist war und sich htlfeflehend
an die Vereinigten Staaten von Amerika wenden mußke.
Damals war der geeignete Zeitpunkt für Japan gekommen.
Hätte es den kühnen Slumsmann an seiner Spitze gehabt,
so wäre es ihm ein letchleS gewesen, sich aller Fesseln zu
entledigen, und sich eine dominierende Stellung im Osten zu
verschaffen.

Und da ohne große und blutige Opfer, die es nunmehr
zu bringen haben wird, wobei es obendrein auch noch frag¬
lich bleibt, ob der Endrrfolg auf seiner Seite ist.

Man d.nke, wie anders der Verlauf des Weltkrieges ge¬
worden, wenn Japan z. B. die Unruhen auf Indien benutzt
hätte und dort natürlich unter den schönsten Versprechungen
an die eingeborene Bevölkerung mit seiner Truppenmacht
einmal schiert wäre.

Wer hätte Japan wohl daran hindern können?
—England hätte dann Ha r- über Kopf zu recht ungünsti¬

gen Bedtnaunaen Frieden schließen müssen.
Eine solch' günstige Gelegenheit dürfte so bald nicht mehr

wiederkehren und Japan hat eine ve-paßte Situation mehr
zu verzeichnen.

In Washington wollen England und Amerika ihre Po¬
sition auf Kosten Japans sichern. Einzig allein Frankreich
ist in der Opposition, die aber nm deswillen nicht wirkungs¬
voll auSfallen kann, weil Frankreich in Ostasien nicht im ent¬
ferntesten in dem Maße interessiert ist, als England und
Amerika. Japan ist im Stillen Ozean von einer Reihe eng
lischer und amerikanischer Kolonien eingekceist. Es bedarf
also einer Verteidigung nach zwei Fronten , ähnlich wie
Deutschland.

Anstatt also seine Seestreitkraft sich beschneiden zu lassen,
müßte Japan auf Vermehrung derselben bestehen. Halten
nun England und die United S a!eS in diesem Kardtnalge-
donkerr zusammen — wie es bisher den Anschein hat — so ist
das gelbe Jnselretch vorerst an die Wand gedrückt.

Die Vereinigten Staaten sind sowieso nicht besonders
gut auf die NipponS zu sprechen; denn sie fürchten die Ein¬
wanderung der gelben Rasse und haben sich schon so bei der
fabelhasten Vermehrung ihres Lebens zu erwehren. Ruß¬
land und China sind für die nächsten Jahre absolut k§on —
valeur8 . Wäre Deutschland nicht so total zusammengebro¬
chen, so eröffneten sich hier große Hilfsquellen für das be-
d.ängte Jnseireich.

Man darf daher gespannt sein, wie sich die Japaner aus
ihrer Isolation heran ? manöoerieren iverren, einer Verein¬
samung, in die sie nicht ohne eigene Schuld geraten sind.

Die Konferenz in Cannes.
Am das Moratorium für Deutschland.

Cannes , 12  Jan . Ueber die Bedingungen für die Ge
Währung eines Moratoriums an Deutschland wird noch be-
kavm, daß Fristen für die Zahlungen diktiert werden. Im
Falle der Versäumnis dieser Fristen werden Sanktionen fest-
gesetzt. Die Zahlung der 720 Millionen Goldmark soll wie
folgt geschehen: ISO Millionen am 15 März . 150 Millionen
am 15. Juni , 200 Millionen am 15 September, 220 Millionenam 15. D<z?mber 1922

Die eisten Verhandlungen in Cannes
in Anwesenheit der Deutsche«.

Cannes , 12. Jan . Die ersten Verhandlungen der Re-
parationSkommtssion mit den deutschen Delegierten fanden
gestern nachmittaa 5 Uhr statt. Die heutige Vollsitzung des
Obersten RateS findet trotz der Abwesenheit Brtands statt.
Dr >deutsche Delegation wiro an dieser Sitzung tetlnehmen.
«ei den gestrigen Besprechungen mit den Deutsche« scheint
es sich nur um Informationen über den Verhandlunqsmodu»
gehandelt zu haben.

Rußland und die Konferenz von Genua.
12 I ' "- Die Sowjet !egierung soll, wie es heißt,

« > Vorschlag machen, auf eine Spezialkonferevz vor der

eigentlichen Wtrtschaflskonferenz eist die Beziehungen Ruß¬
lands zu den alliierten Mächten darzulegeu. Danach müßten
alle Staaten , die auf dieser Konferenz teilnehmen, erst die
Sowjetregierung anerkennen. Dies Verlangen will die Mos¬
kauer Regierung stellen, bevor sie zur Konferenz kommen wird.

Die Teilnehmer an der Wirtschaftskonferenzin Genua.
Paris , 12 Jan . Der Oberste Rat hat nunmehr die

Tetlnehmerltste für die große Wtrtschaflskonferenz aufgestellt.
Es st.:d auf ihr die/Namen aller europäischen Länder, so¬
wie die der Vereinigten Staaten und Japans zu finden,
ebenso die englischen Dominions , unter denen zum erstenmal
auch Irland ausgetreten ist. Der italienische Ministerpräsi¬
dent wird der Konferenz präsidieren und mit ihrer Organi¬
sation betraut sein.

Plötzlich« Reise Briands nach Paris.
Paris , 12. Jan . ,Briand  hat sich plötzlich entschlossen,

nach Paris zu reisen, um persönlich bei der heutigen Mini-
sterralSsitzung anwesend zu sein. Am Freitag will er wieder
in Cannes sein.

Der Widerstand der franzöfischen Kammer.
Paris , 12. Jan . George Dureau , der Vorsitzende der

republikanischenKammergruppe hat an den Ministerpräsiden¬
ten folgendes Telegramm gesandt : Die Leitung der republi¬
kanischen Kammergruppe hat sich mit den Nachrichten beschäf¬
tigt, die aus Cannes kommen und wünscht Ihnen im Namen
ihrer 240 Mitglieder mitzuteilen, daß bei der gestrigen Volks¬
versammlung der Gruppe eine Tagesordnung angenommen
wurde, in der sie den Willen auSspricht, ohne Schwäche die
Eintreibung der fravzös. Forderungen an Deutschland durch-
gcführt zu sehen. Ich kann Ihnen die Versicherung geben,
daß die Kammer niemals die neuen Konzessionen selbst in
der Form eines Moratoriums ans >Kosten Frankreichs oder
Belgiens, seines edlen Verbündeten, bestätigen wird.

Ungünstige Wendung in Cannes.
Basel, 12. Jan . Der „Basler Anz." meldet au« Cannes:

Dort herrsche eine ausgesprochene Dikiatstimmunq. Die Oppo¬
sition flögen irgend welche weiteren Zugeständnissean Deutsch¬
land dringe selbst in englischen Kreisen durch. Lord Curzon
und Sir Harne seien in der Dierrstagsitz mg mit Entschieden¬
heit für die Ausdehnung der alliierten Kontrolle auch auf
die VerkehrSetnnahmen der Eisenbahn und Post eingelrelen.
Lloyd George habe der Absicht zugestimmt, der deutschen
Delegation Fragen nur in bestimmter Form zur Beantwor¬
tung vorzulegen und sine Diskussion völlig unmöglich zu
machen. Briand  erklärte : Die Haltung der französischen
Kammer mache es ihm unmöglich, über den 1. Mai hinaus
den Deutschen ZahlungSerleichterungen zu bewilligen.

Lloyd George reist ab.
Cannes , 12. Jan . Lioyd George will Cannes unbedingt

am kommenden Samstag verlassen und nach London zurück
kehren. Er hat bereits alle Vorbereitungen zu seiner Abreise
getroffen. Sir Robert Horns und Lord Curzon sollen aber
in Cannes verbleiben, um die weiteren Verhandlungen in
der Reparationsfrage zu Ende zu führen und auch mit den
deutschen Vertretern weitere Besprechungen zu pflegen.

Kleine politische Nachrichten.
Ablehnung des deutschen Protestes.

Genf, ll . Jan . Der Völkerbundsrat wieS heute in öffent¬
licher Sitzung nach Bericht und Antrag des chinesischen Ver¬
treters den deutschen Einspruch gegen die Verfügung der
Regierungskommission des Saargebietes über den Begriff
Saarbewohner ab. Die Ablehnung erfolgte einstimmig und
ohne Debatte. Die Begründung des Antrag « war äußerst
kurz und mager. Der Bericht erklärte im wesentlichen, daß
der Ausdruck Saarbewohner häufig im Vertrag voikommt
und daß die Sambewohner cke knktv unci cks jure eine los¬
gelöste und abseits stehende Gruppe darstellen, daß sie, wenn
sie auch nicht ihre Nattonalttät verloren haben, so doch auf
Grund des Vertrags eine neue gesetzliche Stellung einnehmen.
Die besondere Lage deS Saargebtets erfordert besondere Maß¬
nahmen. Im übrigen scheint die Verfügung die Nattonalttät
der Bewohner nicht zu beeinträchtigen. Ferner müssen die
politischen Rechte der Bewohner nicht von die Nationalität
abhängig gemacht werden. Die Bestimmung der Verfügung
der Regierungskommission, daß die Eigenschaft eines Saar¬
bewohners vom Wohnsitz im Lande und anderen von diesem
wesentlichen Grundsatz abg-lettetsn Bedingungen abhängen
soll, ist durchaus angebracht. — Die Sitzung über diese Frage
dauerte nur wenige Minute.

Neues Leben in den Zeppelinwerken.
London, 12. Jan . Die „Times " berichtet, der Boffchaster-

rat habe genrhmigr, daß die herrischen Zeppelinwerke ein Luft¬
schiff für die amerikanische Regierung bauen.

Billigung des Bündnisentwurss
durch den englischen Ministerrat.

London, 12. Jan . Der englische Ministerrat hat, wie
die „Times " zu wissen glauben, den Entwurf des englisch-
französischen Gararttievertrage « einstimmig gebilligt und Lloyd

George in Cannes davon in Kenntnis gesetzt. Irgend welche
Bestimmungen über die Herabsetzung der französischen Hee-
reSstärke oder über eine Räumung der Rheinlands sollen in
dem Abkommen nicht enthalten sein.

Kritik am Reichsschnlgesetzentwurs.
Berlin , 12. Jan . Wie das „Tageblatt " aus Dresden

meldet, erklärte der sächsisch« ZemrumSabgeordnete Heßlein,
daß die Paragraphen deS Reichsschulgesetzentwurfs, die die
konfessionelle Schule betreffen, für das Z-ntrvm unannehm¬
bar seien. Wenn diese Paragraphen nicht beseitigt bezw. ge¬
ändert würden, dann würde sich di« ZentrumSsraktion des
Reichstags genötigt sehen, einen Volksentscheid zu beantragen.

Der Reichstag und die Ausländer.
Wie stark dir Zustrom der Ausländer noch Deutschland

ist, und wie stark auch die ausländische Presse in Berlin
vertreten ist, beweist der Umstand, daß nicht weniger alS
80 Ausländer die dauernde Zulassung zu den Verhandlungen
des Reichstages beantragt haben.

Notstandsmaßnahmen für die Kleinrentner.
Der Plan der Errichtung einer Reichs!entenanstalt zu

Gunsten der Kleinrentner ist, wie jetzt von zuständiger Ber¬
liner Sielle mttgeteilt wird, endgültig zurückgestellt worden.
Für die Kleinrentner sind besondere Notstandsmaßnahmen
anderer Art elngeleitet.

Eine Rede des Reichsfinanzministers Hermes
in den Sleuerausfchiiffen.

Berlin , 12 Jan . In einer gemeinsamen Sitzung der
beiden Steuerausschüssedes Reichstags nahm vorgestern Reichs¬
finanzminister Dr . Hermes das Wort und betonte, daß alles
geschehen müsse, um unseren Verpflichtungen auS dem ver¬
lorenen Krieg soweit als mö .ltch uachzukommen, und daß
bei den oorgeiegten Steuergcsetzentwürfendavon ausgegangen
worden sei, daß die Steuerbelastung so weit angespannt wer¬
den müsse, als es mit der Aufrechter Haltung der Wirtschaft
irgendwie zu vereinbaren sei. Bezüglich der Abgabe von
Vermögenszuwachs aus der Nachkriegszeit bittet der Minister
die Regierungsvorlage wtederher zustellen. Die Kritik des
Auslandes über die Abänderung de» Einkommensteuergesetzes
ist vollständig unberechtigt. Sie trägt nicht dem Umstande
Rechnung, daß die Aenderung dadurch ein Gebot der Not¬
wendigkeit geworden war , daß die Kaufkraft der Mark fett
dem Zeitpunkt, in dem der Vorsprung der üblichen Tarife
der Einkommensteuer aufgekommen ist, eine wesentliche Sen¬
kung erfahren hat . Die Ermäßigung der Einkommensteuer
auf eine den Wertverdälrnissen der Mark entsprechende Höhe
wird nach Auffassung der Retchsftnanzverwaltung die günstige
Wirkung haben, die bei der bisherigen außerordentlich hohen
Belastung überall zu Tage getretene Bestrebung der Steuer¬
pflichtigen, daS Steuereinkommen auf legalem oder illegalem
Wege der Steuer zu entziehen, etnzudömmen. Trotz der durch
die Geldentwertung gebotenen Senkung des Einkommensteuer»
tarifS ist zu erwarten , daß da« im E :at für 1922 vorgesehene
Aufkommen der Einkommensteuer im Betrage von 23 Milli¬
arden Mark mindestens erreicht wird. Nach den vorliegenden
Berichten der Landesstnanzämter ist damit zu rechnen, daß
die Veranlagung zur Einkommensteuer für dos Jahr 1920
bis Ende dieses Monats säst überall vollendet sein wird.
Es ist Anordnung getroffen worden, daß an die Veranlagung
für 1920 unmittelbar die Veranlagung für 1921 angeschloffen
werden soll, die spätestens bis Mitte 1922 zu Ende geführt
sein muß. Vou etnkommensteuerlichen Maßnahmen über die
Vorschläge der Reichsregierung hinaus müsse man wegen der
Geschäftslage auch bet den Steuerbehörden absshen. Das
Jahr 1922 müsse für die Reichrfinanzverwaliung ein Jahr
der inneren Konsolidierung ihres gesamten BctriebeS sein, da
hier die erste und wichtigste Voraussetzung für ein starkes und
regelmäßiges Fließen der Steuerquelle liege.

Nach eingehender Geschästsordnungsdebatle wurde die
Vertagung der Beratung des kombinierten Steuerausschuffes
blS zu einem Zeilpuakt beschlossen, der im Einvernehmen mit
der Regierung von den Vorsitzenden bestimmt wird.

Ministerkrifis im Reich?
Wechsel im Reichsfinanzministerium?

Berlin , 12. Jan . Wie wir hören, ist es im ReichSkabt-
nett über die Form der künftigen Steuergesetzgebung zu Aus¬
einandersetzungen gekommen. Reichsfinanzmintster Dr . Her¬
mes hat fick tu einer Unterredung mit Politikern geäußert,
daß man auf keinen Full an eine Erfassung der Sachwerte
berangehen könne. Auf diese seine Aeußerung festgelegt, hat
Dr . Hermes diese Erklärung als nur für seine Person gel¬
tend bezeichnet und ausgesührt , daß im Kabinett vielleicht
doch eine andere Meinung sein könne. AuS diesem Grund
rechnet man damit, daß Herr Dr . Hermes schon in nächster
Zeit seinen Posten als RetchSfinanzminister niederlegen werde.
Die deutsche VolkSparlei hat für diesen Fall dann einen Fach¬
mann als N .chfolge: bereit in der P ?:son des deutsch volks-
parieilichen Abgeordneten Dr . Bccker-Hessen, den sie in Vor¬
schlag bringen wird. Falls dieser Vorschlag von der Regie¬
rung angenommen würde, körnte mau vorauSsiLtlich auch
mit dem Eintritt der deutschen Volkspartet in die R qicrung
rechnen.
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Einberufung des Reichstags.
Berlin , 12. Jan . Die Einberufung des Reichstags zum

19. Januar ist -.ittcr d--- Voraussetzung erfolgt, daß nicht
der B>n!auf d«r inieniationalen Verhandlungen eine frühere
Einberufung ersord-rlich macht.

Das Schicksal der Deutschen Werke.
Berlin, ll . Ja ?. D - deutsche Botschaft in Paris hat

am 10. Januar folgende von Cambon Unterzeichnete Note -
der Bo schafterkonsereuz übn die Deutschen Werke erhalten:

E -v. Exzellenz haben d:e Botschafrerkonferenzmit dem
gefl. Schreiben vom 16 November 1921 die Auffassung Ih¬
rer Regi - ng über die Frage der Deutschen Werke wissen
lassen Ich beehre mich, Ew . Exzellenz mitMeilen , daß die
Borschafterkouferenz alle Maßnahmen , die die interalliierte
Militär Ko ttrollkom-ms-ion t» dieser Hinsicht getroffen hat,
als vollständig de .ründet a sieht. Jnd -ssen ist die Kommis¬
sion ermächtigt, zur Dnrchfüh' ung der Umstellung, die sie für
erforderlich erachien wirb, F .rften zu bewilligen, die ausrei¬
chen, um die besonderen I le,essen der Arbeiter vollständig
zu wahren. Bedingung ist dabei, daß diese Umstellung spä
tester-S im Zeiipu 'ikl des Aushörens jeder wirklichen Kontrolle
seitens der alliierten Mächre vollständig beendigt ist.

Et« unerhörter Eingriff in die deutsche Verwaltung
im besetzte« Gebiet.

Koblenz. Die interalliierte Rheinlandkommission hat
dem Retchtzkomiwfsor für die besetzten Gebiete folgende Note
gesandt : Die Raetn !«' dkommttsion ist aufmerksam geworden
auf datz dauernd zunehmende Anwachsen der im besetzten Ge¬
biet ernannten , a^er aus dem unbesetzten Deutschland stam
mendeu Beamten und Leh er. Aus den ihr vorliegenden
Statistiken geht hervor, daß dieses Anwachsen bet dem Lehrer-
personal besonders bemerkenswertist. Aus den verschiedenen
Besatzungszonen der Rheinland kommisston ist gemeldet wor¬
den, daß die Gesinnung dieses Personals eine Gefahr zu wer¬
den droht für die öffentliche Sicherheit, für die Sicherheit der
BesatzungSiruppen, sowie in Zukunft für die Aufrechterhaltung
des Weltfriedens Der Un erricht wird nicht in Uebercinsttm-
mung mit dem Satz 148 der Weimarer Verfassung erteilt, daS
heißt im Smne der Völker Versöhnung, sondern häufig in einem
entgegengesetzten Sinne . Die Rheinlandkommisston hat daher
beschlossen, einen Untersuchungsausschuß für den im besetzten
Gebier erteilten Unterricht einzusetzen. Dieser Ausschuß soll
sich mit dem R>ich«kommiffar in Verbindung setzen, um die
Auskünfte zu erhalten, deren er bet der Prüfung aller Maß¬
nahmen bedarf, die nach seiner Ansicht getroffen werden müs¬
sen, um der oben erwähnten Sachlage abzuhelfen.

Zwerge. AIS dann die „Geschichte des kleinen Däumling ",
lebendig und flott gespielt, über die Bretter ging, war alles
gespannte Aufmerksamkeit. Wohl ließ der grausige Menschen¬
fresser manches Herztein schneller schlagen, doch die heiteren
Bilder verwirkten den beängstigenden Eindruck bald. Mit
einem hübschen Glockenspiel der 4 Darsteller in schönen Ko
stümeu endete das Stück und hochbefrtedigt verließen die
kleinen Theaterbesucher das Haus . — Die Abend-
Vorstellung  für die das Lustspiel „Hsiratsfieber" von
Mox Mamhner vorgesehen war, leckte eme solch stattliche
Zahl Schaulustiger an , daß der Saal kaum auSreichte. Tat¬
sächlich lohnte es sich, das Singspiel a- zuühsn . Durch schöne
Ausstattung und durch frisches tadelloses Spiel erfreuten die
Darsteller, denen der verdiente Beisoll gerne gezollt wurde.
UeberraschenS war die Gewandtheit der kleinen Künstler, die
durch diele« einmalige Gastspiel einen recht guten Eindruck
hinierließe» und bald wieder kommen dürfen.

Der deutsche Staat hat seinen Bürgern das Seldstdeftim-
nungSrecht gegeben und sie damit mnv raniwortlich an der
Leitung der Siaaltgeschäfte gemacht. Deshalb ist es Pflicht
eine« jeden guten Bürgers , miizuarbeiten an dem Wohte de«
Staates . Dieser Pflichr kann er nur genügen, wenn er

seine Presse unterstützt«
Der gute Bürger steht deshalb treu und opferwillig zu seiner
nationalen Zettung.

Aus aller Welt
ILohnherabsetzung in Amerika.

Der „Verband amerikanischerReeder" wird unverzüglich
mit Vertretern des Personals aller Reedereien, die diesem
Verband angehören, über eine 15°/atge Lohnherabsetzung ver¬
handeln. Diese Lohnherabsetzung soll notwendig sein, um
gegen die Konkurrenz ankämpfen zu können.

Lustverkehr iu der Tschechoslowakei.
-j- Prag , 11. Jan . Die Flugpoststation Prag wird im

Februar auf der Linie Paris —Prag —Warschau den Verkehr
wieder auf nehmen. Als Flugpostoerbindung wird die Linie
Prag —Budapest bis Ko .stanttnopel und Prag —Leipzig—
Berlin in Betrieb genommen.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 13. Januar 1922.

Die Liliputaner. Gut besetzt war gestern nachm. 5 Uhr
der Traubensaal und viel erwartungsoll drcinschauerrde Kinder¬
augen harrten ungeduldig des Erscheinens der niegesehenen

* Beförderungen im Schuldienst. Durch Entschließung
des Slaaispräsideme » wurden im GeschäirSkreiS des eoang.
Oberschulrats 10 Oberlehrer in Gruppe IX und 41 Haupl-
lehrer zu Oberlehrern in Gruppe VIII. ferner im Geschä'ts-
kreiS des karh. OberschulraiS 12 Oberlehrer in Gruppe IX
und 25 Haupt iehrer zu Oberlehrern in Gruppe VIII befördert.

* Nachgebühr für unzureichend freigemachte Brief¬
sendungen. Für nicht oder unzureichend freigemachte Post
karten und Brüse sowie für unzureichend lreigemachts Druck
fachen, GeschäftSpapiere, Warenproben und Mischssndungen
wird seil dem l . Januar gemäß den Bestimmungen des Post
gebührengesetzes das Doppelte des Fehlbetrags , mindestens
aber ein Betrag von 50 xZ, erhoben.

* Neuausprägung von Geldstücken. Die Ausprägung
von Hartgeld zum Ersatz des Papiergeldes ist, wie wir be
retts mitteilten, von der Reichsregierung beabsichtig!. Es
sollen im Frühjahr dieses Jahres Münz -m zum Werte von
1, 2 und 5 Mark aus Kupfer hergesteUk werden, die eine
Aluminiumlegieiung erhallen sollen. Auf der Rückseite wird
der neue Reichsadler angebracht, während die Vorderseite eine
lateinische Inschrift tragen soll. Das 5Markstück wird etwa
so groß wie das frühere Dreimarkstück, während die Em-
und Zweimarkstücke etwas größer wie die ehemaligen Geld
stücke sein werden. Der Meiallnun dieser nluen Geldstücke
wird natürlich ganz erheblich geringer sein als der Münz
wert. Das ist sehr zweckmäßig, denn sonst würde durch die
überaus törichte Hamsteret von Geldstücken dis Ausprägung
dieser neuen Münzen ihren Zweck verfehlen. Die im Umlauf
befindlichen Pap 'erscheine sollen nue allmählich aus dem Ver¬
kehr gezogen werden, um nicht einen Mangel an Zahlung
Mitteln einlrelen zu lassen.

* Neue Gerichtskostenorbnung. Mit dem I. Januar
d. Js . ist die neueGerichlskostenocdnung in Angelegenheiten
der Freiwilligen Gerichtsbarkeit in Kraft getreten. Nach der¬
selben sind die Gerichts kosten im Nachlaß und Grundbuch-
wesen ganz bedeutend erhöht worden,' neu ist namentlich, daß
für Auskünfte aus dem Grundbuch und den Grundaklen uns
die Einsichtnahme dieser Akten bis zur ersten halben Stunde
zwei Mark sür jede weitere halbe Stunde vier Mark an Ge

8 Beobachtungsgabe kann nur ein selbstlos auf- ^
O richtiger Mensch besitzen, denn um die Dings zu sehen, g
0 wie sie sind, darf man sich ihnen nicht mit einem per 0
2 sönlichen Interesse nähern. Flaubert. 2
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Lichtenstein.
52) Romantische Sage von Wilhelm Hauff.

3.
Die linden Lüste sind erwacht,
Sie säuseln und wehen Tag und Nacht»
Sie schaffen an allen Enden.
O frischer Dust, 0 neuer Klang!
Nun, armes Herze, sei nicht bang!
Nun muß sich alles, alles wenden.

Uhland.

Aber der Pfeifer von Hardt kehrte auch in dieser Nacht
nicht nach Haus zurück, und Georg, der seine Sehnsucht nach
der Geliebten nicht mehr länger zügeln konnte, sattelte, als
der Morgen graute sein Pferd . Die runde Frau hatte nach
einigen harten Kämpfen ihrem Töchterlein erlaubt , daß sie
den Junker geleiten dürfe. Sie wußte zwar, daß ein so un¬
erhörtes Ereignis viele Abende zur Unterhaltung in den Spinn¬
stuben von Hardt dienen werde, und sah es d-Swegen nicht
ganz gerne. Wenn sie aber bedachte, wie viel ihrem Eheherrn
an dem jungen Ritter gelegen sein müsse, weil er ihn in sein
HauS ausgenommen und wie einen Sohn gepflegt hatte, so
glaubte sie doch diesen letzten Dienst ihrem Gast nicht ab-
schlagen zu dürfen ; doch machte sie die Bedingung , daß Bör¬
dele vorausgehen und ihn eine Viertelstunde hinwärts an
einem Markstein erwarten müsse.

Georg nahm gerührt Abschied von der stattlichen runden
Frau , die ihm zu Ehren heute noch einmal in ihrem Sonn¬
tagsstaat prangte ; er hatte in den geschnitzten Schrank einen
Goldgulden gelegt, ein wichtiges Geschenk für die damalige
Zeit und eine bedeutende Summe für die Reisekaffe Georgs
von Sturmfeder. Der Pfeifer von Hardt soll übrigens nie
etwas von diesem Depositum erfahren haben ; sei es nun , daß
die gute runde Frau den Goldguldcn nicht gefunden hat, oder
daß sie ihrem Eheherrn nichts davon berichtete, aus Angst, er

möchte den Junker durch die Rückgabe des Geschenk« beleidigen.
Nur soviel ist gewiß, daß die Frau des Spielmanns kurze
Zeit nach diesem Vorfall mit einem nagelneuen Rock in der
Kirche erschien, zur Verwunderung aller Weiber in der Gegen,
und daß ihre Tochter Bärbels ein schönes Mieder von feinem
Tuch mit Goldborden auf der nächsten Kirchweih trug, das
man früher nie an ihr gesehen. Auch soll sie jedesmal errötet
sein, wenn die Mädchen das neue Mieder befühlten und lobten.
Welch großen Staat konnte man in den guten Zetten um
einen Goldguiden machenI

Georg fand seine Führerin auf dem bezeichneten Markstein
sitzend. Sie sprang auf, als er herankam, und ging mit raschen
Schritten neben ihm her. Das Mädchen kam ihm heute noch
viel hübscher vor als gestern. Ihre Wangen hatte der frische
Aprilmorgen mit hohem Rot bedeckt und ihre Augen glänzten
freundlich Ihre Tracht eignete sich ganz gut zu einem wetten
Marsch, denn das kurze Röckchen hinderte den Fuß nicht, flink
auSzuschreiten. Sie hatte ein Körbchen an den Arm gehängt,
alS wolle sie zum Markt in die Stadt gehen. Sie trug aber
weder Gemüse noch Früchte darin , was sie wohl sonst in die
Stadt zu bringen pflegte, sondern ein Regentuch, mit dem sie
sich gegen die wechselnden Launen eines Apriltages vorgesehen
hatte. Der Junker dachte bei sich, als sie so schmuck und rüstig
neben ihm herging, daß das Mädchen wohl einmal sine gute
tüchtige Hausfrau zu werden verspreche, und pries den jungen
Burschen glücklich, der einst das Kleinod deS Spielmannes von
Hardt für sich gewinnen werde.

Sie hatte unstreitig viel von dem lebhaften Geiste ihres
Vaters geerbt. Denn , wie jener bei der Reise über die Alb
seinem vornehmen Gefährten durch Erzählungen und Hin¬
deutungen auf die Gegend den Weg zu oe:kürzen bemüht ge¬
wesen war, so wußie auch sie, so oft das Gespräch zu stocken
begann, entweder auf einen schönen Punkt in Tälern und
Berge» umher aufmerksam zu machen, oder sie teilte ihm un¬
aufgefordert eine und die andere Sage mit, die sich au ein
Schloß, an ein Tal oder einen Bach knüpften.

Sie wählte meistens Nebenwege und führte den Reiter
höchstens zwei- bis dreimal durch Dörfer , von zwei zu zwei
Stunden aber machten sie halt. Endlich nach vier solchen
Stationen sah man tn der Entfernung von einer kleinen halben
Stunde ein Städtchen liegen; der Weg schied sich hier und
ein Fußpfad führte links ab in ein Dorf . An diesem Scheide¬
punkt blieb das Mädchen stehen und sagte: „Was Er dort
sehet, ist Pfullinga , von dort kann Ich jedes Kind da Weg
nach Lichtnstoi zetga".

richtskosten zu erheben und die Ermäßigungen zu Gunsten
der Kinder in Wegfall gekommen sind.

* Die Lage des Wirlsgewerbes . lieber die Lage des
GastwiitSgeweibrs in Württemberg schreibt die Stuttgarter
„Deutsche Wtrtsz -itg." : Das vergangene Jahr stand im Zei¬
chen eines weiteren wirtschaftlicken Niedergangs Deutschlands.
Auch die Lage des Gastwirisgewerbes hat sich im vergange-
neu Jahre wese, tlich verschlechten. Die allgemeine Not¬
lage, ttn der sich weite Kreise des deutichen Voile« btfinden,
kommt am ersten im schlechten Geschäftsgang in den Wirt¬
schaften zum Auidruck. Dl« Beamlrn und Bürger de« Mittel¬
standes, die sonst regelmäßig ihre Stammtische besuchten,
können sich die Ausgaben tu den Wirtschasttn nicht mehr
leisten; sie bleiben zu Hause, der Nor gehorchend, nicht dem
eigenen Triebe. Wohi ist die Aufhebung der Zwangswirt¬
schaft m keinem G werbe mehr als Wohltat empfunden wor¬
den, als im Gastwirttgewerbe Auf der anderen Seite aber
erhöhen sich dis Unkosten eines Geschäftsbetriebes ins Un¬
ermeßliche. und was die Unko'teü nicht ausz-hreu, wird durch die
immer drückenderw -dentrn Stenern aufgebrauch!, so daß in
vielen Betrieben die Rentabrlttät enrstttch in Frage grstellr ist.
Auch die Aussicht für die Zukunft ist meh: als trübe. Unzwei¬
felhaft steht las GastwttlSpewerb« an einem entscheidenden
und kritischen Wendepunkt seiner Entwick'ung.

Württemberg.
r Diebstahl . Freudenstadft I t . Jan . Auf dem Haupt¬

bahnhof ist nachts aus eifern für Schramberg bestimmten
Wagen eine Kiste mit Schokolade gestohlen worden. Auch
dem Postwagen statteten die Diebe einen Besuch ab, dock ist
noch nichr festgestellt, ob sie hier etwas enlweudet kaben. Im
Verdacht der Tärerschast st Heu zwei Haudwerksbr-rscher.

r Kein Hochwasser. Neuenbürg, l i . Jan Infolge des
niedergegangenen Regens sind die Schneewaffen überwacht
verschwunden. Das besürchteie Hochwasser blieb au«, da das
aufgeweichteErdreich die Feuchtigkeit ausgenommen hat. Die
Enz ist leicht angefchwolftn, die W sser-'ot vorerst behoben.

Bom Landtag.
p In einer Kleinen Anfrage machen die Abgeordneten

Heymann und Ncsper(§ oz) da« Kultmimsterinm daraus auf¬
merksam, daß die Gründe für den deutsche:; Z sammenbruch
im Jahre 1918 von verschiedenen Seilen vielfach tn tenden-
z-öser Weise zur Beschimpfung und Verdächtigung de« Volks
staaies und seiner demokratischen Einrichtungen, sowie seiner
führenden Persönlichkeiten ausgenützt werden. Das Kulr
Ministerium wird uufgefordsrft diesem für unsere innen- wie
außenpolitischeEntwicklung schädlichen Zustand durch Förde¬
rung sachlich-r und wahrheitsgetreuer Aufklärung über die
g-schicktlichen Vorgänge, uamcnllich auch im Rahmen des ge¬
schichtlichen und stamsbü 'geriichen Unterrichts in den Schulen
aller Art entaegenzuwuken.

p Die Verteuerung des Expreßguts. Stuttgart. Im
Landtag haben die Abg. Sille : , Hiller. Th . Fischer und G n.
(Bürgerpanei ) folgende kleine Anfrage eingebracht: „Die
Frachtsätze sür Expreßgüter sind in ki-rer Weise gesteigert
worden, daß es den Geschäftsleuten unmöglich ist, ihre in
kleinen Mengen erfolgenden Ware- senduugen in die nächste
Umgebung de§ Wohnortes zu sck'cken. Der Expreßguiverkehr
ist hauptsächlich in Süddeutschland eingebürgert, deshalb emp¬
finden wir die Verteuerung weit mehr als das übrige Deutsch¬
land. Im Verkrhr mit lebenswichtigen Ware «' , wie Milch
usw., verteuert diese Erhöhung den Verbraucheipreis unge¬
mein. Ist das Smaisministerium bereift bei der Reichsregie¬
rung Schritte zu tun im Sinne einer Herabsetzung der Ex
preßguifrachreu.

Dom Finanzausschuß.
Stuttgart , 1t . Jan . Der Finanzausschuß behandele am

Mittwoch abend eine Eingabe der Stadt Hellbronn um Ge¬
währung eines Zuschusses zum Thearerdefizift über dre der

„Wie? Du willst mich schon verlassen?" fragte Georg,
der sich an dis munteren sinnigen Reden seiner Begleiterin so
gewöhnt hatte, daß ihn der Abschied überraschte. „Warum
gehst du nicht wenigstens mit mir bis Pfullingen ? Dort kannst
du in der Herberge etwas essen und trinken ; du willst doch
nicht geradezu nach HauS laufen ?"

Das Mädchen suchre freundlich auszusehen u d zu scherzen,
doch konnte sie einen schmerzlichenZ ig um den Mund und
trübe Augen nicht verbergen; denn wohl mochte auch ihr die
Nähe ihres schönen Gastes teurer geworden sein, als sie viel¬
leicht selbst wußte. „Do mueß i von Ich gehe, gnädiger
Herr", sagtelste, „so gern 'e au no weiters mttging ; aber d'
Mueter will's so; dort in dem Dürste am Berg Hann 'e a BaaS,
und bei der bleib 'eheut' , und morga gang 'e wieder nach Hardt.
Jetzt b'yiiet Ich Gott der Herr und d' heilig Jungfrau , und
ülle seine Heilige nemmet Ich en Schutz. Grüßet mer de Vater
und au " setzte sie lächelnd hinzu, indem sie schnell eine Träne
abschüitelte, „grüeßet mer sell Frähla , dis Er so gern heut"

„Dank dir, Bärbels, " entgegnete Georg und reichte ihr
die Hand zum Abschied vom Pferd herab. „Ich kann dir
deine treue Pflege nicht vergelten. Aber rvrini du nach Haus
kommst, so schau in den geschnitzten Schrank, dort wirst du
etwas finden, das vielleicht zu einem neuen Mieder oder zu
einem Röckchen sür den Sonntag reicht. Nun , und wenn du
es dann zum erstenmal anhast und dein Schatz dich darin
küßt, so gedenke an Georg von Sturmfeder I"

Der junge Mann gab seinem Pferde die Sporen und
trabte über die grüne Ebene hin dem Städtchen zu. Zwe^
hundert Schritte weit entfernt, schaute er sich noch einmal nach
der Lackier des Sptelmanns um. Sie stand noch dort, wo er
sie verlassen halte, im roten Mieder, im kurzen Röckchen mit
langen Zöpfen und weißen Strümpfen ; sie war es und keine
andere ; aber sie hielt die Hand vor die glänzenden Augen,
und Georg war ungewiß, ob sie die Strahlen der Sonne da¬
durch abhalten wollte, indem sie ihm nachblickte, od» ob sie
vielleicht eins Träne verwische, die er in ihren Wimpern
blinken sah, als sie Abschied nahm.

Bald war er am Tor der kleinen Stadt angelangt . Er
fühlte sich ermüdet und durstig und fragte auf der Straße
nach einer guten Herberge. Man wies ihn nach einem kleinen
düsteren Haus , wo etn Spieß über der Türe und ein Schild
mit einem springenden Hirsch geziert, zur Einkehr einluden.
Ein kleiner barfüßiger Junge führte sein Pferd in den Stall,
ihn selbst aber empfing tn der Türe eine junge freundliche
Frau und führte ihn zur Trinkstube. (Fors. folgt).

Abg. Dr . i
ster Likschi
Währung
kein Geld
andere Fi
unter den
verzichten
Abg. Brn,
Hinblick
Betrag r
zuschuß
mehr mb
Eingabe
der Stadt
beitrag fii
entspreche!
war trotz
der beide
zutreten,
Mn Mltgt
Vertreter
Provinz
hin, daß
übrigen
des Kultrr
garter Lau
sich aber
ligen Bett
Berichtsrst
züschusses
gierung
nähme,
iigung di
Teils de
lehnt wo
vorm. 9

Auf
eins Rom
ten wurde
Ueberblick
ren. Es
Todesfälle
ist. Die
folge der
sätze erhek
rung aus
folgt. F
weiteren 2
derrSjahre
Provinz,
etngegang
die Zahl

r Bo
Auf der
Württ . A
gegenwär
Vorjahr.

r A«
hiesigen
kele zu
über 52
Geld dem
Der Ang
10 Mona

r Zu
Wilhelm
1921 von
10000 K
der in B
mittlung
Meyer S
verkauft,
manu Si
Dieser sä
an den
Wagen
gebttch zi
schäfte n
fung wer

1 S
am Mon
statt. V
weiteres
Prozent
Schtedsst
ran , das
den Leist
der Verk
acht Ta
in Kraft
des Schl

r s
Neckarsch
hatte vo
250—30l
abgeferli

r
rechtskur
beamten
morgen«
Schwein
wird alt
schreiten

Hil
Htlfswe
ergeben.
Zeitung
Reihe v
an and-
tungen
das Sm
ter Fürf

8<P

/ ^



gungen zu Gunsten

lieber die Lage deS
ibl die Stuttgarter
Jahr stand im Zei-

ganqs Deuischlands.
N sich im verga- ge-
ie allgemeine Not'
en Volke« befinden,
gang in den Wirt-
Bürger des Mfttel-

mmttsche besuchten,
schaslrn nicht mehr
horchend, nicht dem
g der Zwangt wirt¬
tat empfunden wor-
nnderen Seite aber
sbetriedcs ins Um
hren, wird durch die
igebraucht, so daß in
in Frage gestellt ist.
aistiübe . Uuzwei-

tnem entscheidenden
"ung.

. Auf dem Haupt-
amberg bestimmten
hlen worden. Auch

Besuch ab, dock ist
iwsudet baden. Im
-werksburscher.
Jan , Infolge des

"Massen über Nacht
r blieb aus , da das

genommen hat. Die
ot vorerst behoben.

n die Abgeordneten
rsterium daraus auf-
Leu Z sammenbtuch

vielfach in renden-
ächtigung des Volks
tunaen , sowie seiner
werden. Das Kuir
c unsere innen- wie
ustaud durch Fördc-
!lufk!ä,umg über die

im Rah -nen d-s gc-
ich's in den Schulen

ts . Stuttgart . Im
LH, Fischer und G n.

eingebracht: „Die
aer Weise gesteigert
»möglich ist, ihre in
ragen in dis nächste
Oer Expreßguwe-kehr
ürgert, deshalb emp-

t'as übrige Demsch-
Waren , wie Milch
braucherpreis r-nge-
bei der Reichsregie-

'eradsctzung der Ex

schuß behandelte am
Hetlbronn um Ge-

efizit, über die der

ssen?" fragte Georg,
seiner Begleiterin so

berraschte. „Warum
Illingen? Dorr kannst

ken; du willst doch

rsehenu d zu scherzen,
um den Mund und

mochte auch ihr die
:den sein, als sie viel-
Ich gehe, gnädiger

ters mitging ; aber d'
Berg Hann 'e a Baas,
'e wieder nach Hardt,

heilig Jungfrau , und
Grüßet mer de Vater

sie schnell eine Träne
die Er so gern hent"
Aeorz und reichte ihr

ob. „Ich kann dir
ivrntt du nach Haus

hrank, dort wirft du
euen Mieder oder zu

Nun , und wenn du
ein Schatz dich darin
ederl"
rde die Sporen und
Städtchen zu. Zwei¬

sich noch einmal nach
land noch dort, wo er

kurzen Röckchen mit
sie war es und keine

glänzenden Augen,
rahlen der Sonne da-
achblickte, oder ob sie

in ihren Wimpern

Stadt angelangt . Er
agte auf der Straße
ihn nach einem kleinen

Türe und ein Schild
zur Einkehr einluden.

Pferd in den Stall,
e junge freundliche

(Fors. folgt).

Abg. Dr . Beißwänger (B.P .) Bericht erstattete. Finanzmtni-
ster Lüsching wandte sich scharf gegen den Antrag auf Ge¬
währung dieses Beitrag« und erklärte, daß der Staat absolut
kein Geld dafür habe, daß überhaupt tn Zukunft eins ganz
andere Finanzpolttrk getrieben werde, so daß man schließlich
unter dem Druck der Verhältnisse auf gewisse Kulturgüter
verzichten werden müsse, so sehr er natürlich dies bedaure.
Abg. Bruckinann (D P ) befürwortete die Eingabe warm im
Hinblick auf den Abmanpel des Theater« in Hetlbronn im
Betrag vo» 750000 Die Eingabe wünsche einen Staats¬
zuschuß von 250000 eine E Höhung der Preise sei nicht
mehr möglich. Auch Frau Hiller (Zoz.) setzte sich für die
Eingabe ein. Abg. Varnholdt (Dd.P .) brachte eine Eingabe
der Stadt Ulm zur Vorlesung, i» der ebenfalls ein Siaatk-
beittag für das dortige Theater verlangt wird und bat um
entsprechende Berücksichtigung, Ein Mitglied des Zentrum«
war trotz aller Anerkennung der künstlerischen Leistungen
der beiden Theater nicht in der Lage, für dt? Eingaben etu-
zutreten, da auch der Staat so notleidend sei wie die Städte.
Ein Mitglied der Mehrheüssozialdemokcalieließ die von einem
Vertreter der D d.P , ausgestellte Parallele der Theater der
Provinz mit dem LandeSthealer nicht gelten und wies darauf
hin, daß Theater stiftunpen sehr nützlich wirken könnten. Im
übrigen wandte er sich gegen die Eingabe. Ein Vertreter
des KultmmistsriumS glaubte, daß bald auch für das Stutt¬
garter Landestheater die SchtcksalSftande schlagen werde, würde
sich aber im Gegensatz zum Fmauzminister für einen einma¬
ligen Beitrag aussprechen. Schließlich fand d-r Antrag des
Berichterstatters Beißwänger, die Eingabe be>r. eines Staats«
züschusses für das Ulmer und Hellbrauner Theater der Re¬
gierung zur Kenntnisnahme zu übergeben, einstimmig An¬
nahme, nachdem zuvor ein Ai trag der D d.P , arst Berücksich
tigung der Eingabe asgen die Stimmen der U S .P ., eines
Teils der Meh heitssozialdemokratie und der D d.P . abge-
lehnt worden war. Fortsetzung der B -rcrtung: Donnerstag
vorm, 9 Uhr: Breuaholzscauen.

Die Irrenfürsorge in Württemberg.
Auf der letzten Versammlung des ärztlichen Bszirksver-

eii-S Ravensburg , die in der Heilanstalt Schussenried g,hal¬
ten wurde, gab deren Lüier , Oöerm-dizirialiat Groß, einen
Ueberblick übcr den Rnftallsbetrteb in den beide,, letzten Iah
reu. Es konnte miigeteitt werden, daß die Gesamtzahl der
Todesfälle wieder auf das gewöhnl-chs Maß zurückgenangen
ist. Die Ausnahmez ff-c in der Schussenriider Anstalt ist in¬
folge der notwendig gewordenen Erhöhung der Verpflegungs¬
sätze erheblich zmückgegangen und außerdem eine Abwande¬
rung aus den oberen in die unteren Verpflegungskiassener¬
folgt. Für Württemberg besteht für die Errichtung einer
weiteren Anstalt kein Bedürfnis mehr, dis in den letzte,, Frie¬
densjahren noch geplant war. Auch in Baden, in der Rhein-
proviriz, in Westfalen uns in Sachsen ist ja eine Anstalt
eingegangen. Die Abnahme der Aikoholprobukiton hat für
die Zahl der Geistesstörungen einschneidende Bedeutung.

r Dom Württ. Automobilklub Stuttgart, l l . I m.
Auf der kürzlich stattgefundenen Generalversammlung dcs
Württ . Automobilklubs wurde mi geteilt, daß der Verband
gegenwärtig 625 Mitglieder zählt, über 100 mehr als im

' Vorjahr.
r Amtsunterschlagung . Stuttgart , ll Jan . Vor dem

hiesigen Schwurgericht Halis sich der Postbeamte Gustav Hetn-
kele zu verantworten , der im vorigen Jahr tu kurzer Zeit
über 52 000 ^ beim Postamt XIII unterschlagen hat. Das
Geld brauchte er zur Deckung von Verlusten beim Spiel.
Der Angeklagte war geständig, bas Gericht verurteilte ihn zu
10 Monaten Gefängnis.

r Zuckerschiebnng. Stuttgart, ll . Jan . Die Firma
Wilhelm Bräun ing  tn Tübingen hat einen ihr im Noo.
192l von der Zuckerfabrik Stuttgart zuaewiesensn Wagen mit
10000 Kg. Kristallzucker, den sie um 75 000 -̂ erwarb, trotz
der in Württemberg herrschenden Zuckerknappheit durch Ver - !
mittlung eines Maklers in Augsburg an die Firma Silas
Meyer Söhne tn Fretbmg zum Preis von 95000 ^ weiter-
verkauft. Meyer Söhne verkauften den Zucker an den Kauf¬
mann Samuel Werthetmer tn Kippenheim um 114 000
Dieser schob den Zucker zum Preis von 117 000 weiter
an den Lagerhalter Ludwig Büchels in Oberkirch, der den
Wagen endlich entlud und den Inhalt zentnerweise — an¬
geblich zum Preis von 1l .80 das Kilo — an Ladenge¬
schäfte wetterverkaufte. Die Beteiligten sehen ihrer Bestra¬
fung wegen Kettenhandels und Preistreiberei entgegen.

r Streik . Schramberg, Il .fJan . In Stuttgart fanden
am Montag die Verhandlungen vor dem Arbeitsministerium
statt. Von dm Arbeitgebern der Uhrenindustrte wurde ein
weiteres Entgegenkommen dadurch gezeigt, daß sie noch 2V-
Prozent zulegten, so daß nahezu die Sätze des Rottwetler
Schiedsspruchs erreicht wurden. Die Einigung scheiterte da¬
ran , daß die Arbeitgeber die Erhöhungen prozentual nach
den Leistungen gewähren wollen. Infolge des Scheiterns
der Verhandlungen treten am Freitag , den 13. ds Mrs . die
acht Tage zuvor erfolgten Kündigungen der Arbeitnehmer
in Kraft. Damit treten zum erstenmal auch ie Uhrenarbetier
des Schwarzwaldes in den Streik,

r Neckarschleppschiffahrt. Hetlbronn , 13 Jan . Die
Neckarschleppschtffahit ist wieder ausgenommen worden. Sie
hatte volle 290 Tage ausgesetzt. Statt in normalen Jahren
250—300 sind im vergangenen Jahr nur 47 Schleppzüge
avgeferltgt worden. »
« .̂.1, scharfer Erlaß. Gundelfingen, 12. Jan . Der
rechtskundigeBürgermeister macht bekannt, daß die Polizei¬
beamten die Saufbrüder und haltlosen Burschen, die bis
morgens 6 Uhr in den Wirtschaften bleiben, als versoffene
Schwetne Hinauszuwsrfen haben. Die geringste Gegenwehr
wird als Widerstand behandelt. Die Wirte , die das Heber-
schreiten der Polizeistunde dulden, werden mit Haft bestraft.
_ Hubwerk deutschen Zeitungen für Oppau. Das
Htlfswerk der deutschen Zeitungen für Oppau hat S143 710
ergeben. Das Gesamtergebnisder Sammlungen der deutschen
Zeitungen stellt sich jedoch wesentlich höher, da eine ganze
Reihe von Zeitungen die bet ihnen einoegangenen Summen
an andere Stellen als an das Hilfswerk der deutschen Lei¬
tungen abgeführt hat. Für die deutschen Zeitungen bedeutet
das Sammelergekmis wieder ein glänzendes Beispiel bewähr-
ter Fürsorgelätigkett  im Dienst der Oeffentlichkeit.

Wtzet dieM«e m HasenW.

Vermischte - .
— Aushilfe der Funktelegraphte bei Massenstörungen

im Drahtnetz. Die schweren Stürme der letzten Wochen ha-
den bekanntlich auch die Telegraphenleilungen stark beschädigt
und gestört. Dabei sind jetzt in größerem Umfange die funk-
telegraph-.schen Verbtndungsmöglichkeften als Ersatz für die
gestötten Drahtverbindungen erfolgreich ansgenutzl worden.
So konnte im Verkehr mit den nordischen Ländern die Funk-
telegraphie helfend eingretfen. Uebrigens ist der Verkehr auf
dem innerdeutschen Funknetz auch zu normalen Zetten in er¬
freulicher Zunahme begriffen; er beläuft sich jetzt auf monat¬
lich 240000 Telegramme (gegen 80000 im Frühjahr 1921.)

— Stimmen zur Erhöhung der Postgebühren. Die
ewige Braur " : Hoffentlich wird ihm da« Porto sür die Lie¬

besbriefe zu teuer, daß er mich nun endlich heiratet! — Der
Briefuäger : Wenn weniger Briese und Postkarten geschrie¬
ben werden, kann mir« nur recht sein! — Ein ganz Schlauer:
Welch ein Glück, daß ich mich mit alten Marken hinreichend
eingedcckl habe ! — Der Schriftsteller: Sehr geehrte Schrift-
leitnng ! Anbei sende ich Ihn ?» einen Aufsatz über die neuen
Postgebühren. Bitte wollen Sie ihn abdrucken, bevor die
darin enthaltenen Zahlen durch die nächste Erhöhung über¬
holt sftd ! — Der Student : Damit mich mein Onkel weiter¬
hin unterstützt, möchte ich ihm für seine Postanweisungen daS
Porto ersetzen! — Der Versammlungsredner: Wollen Sie,
daß — wie es früher der Fall war — ein Brief 10 und eine
Postkarte 5 Pfennig kosten soll, dann müssen Sie wäh¬
len ! — Der Frechdachs: Mich stört es nicht. Ich schreibe
nicht anders als unfrankiert ! — Einer , der überhaupt nicht
schreibt: Gegen derartige Luxussteuern habe ich nichts ein
zuwenden! — Der Kommunist : Ich weiß nicht, ob ich über
die neuen Gebühren schimpfen soll oder nicht, da ich noch
keine Weisung aus Moskau erhol en habe, — Ein alter Be¬
amter : Wenn noch eine Erhöhung eintrttt, suche ich um
meine Versetzung in den Ruhestand »ach. Ich habe keine
Luft, aui meine alten Tage so oft umzulernen. — Der So¬
zialdenkende: Die Postgebühren müßien eigentlich nach dem
Einkommen und nach dem Familienstand gestaffelt werden.
— Das Reichspostmmtsterium: Deutschs, schreibt fleißig Briefe!
Die Post will auch leben!

— Die Neubauten im Jahr 1921. Nach einer Zusam¬
menstellung der im Baulennachwcis der „Bauwelt " (Berlin ) j
veröffentlichten Neubauten sind im vergangenen Jahr im j
Reich 58715 N 'ubauteu errichtet worden Einen wesentlichen
Anteil daran hat das Industriegebiet Rheinland Westfalen
durch Berga '.beiterstedeftmgen, Werkswohnungen und Indu¬
striebauten. Der Zuwachs an Wohnhäusern im besetzten Ge¬
biet überschreitet infolge der Anforderungen der Besatzungs-
truppen erheblich den Durchschnitt. Dagegen tritt der groß¬
städtische Mtethausbau bis auf die Ausfüllung von Baulücken
in den Innenstädten durch Geschäftshäuser völlig tn den Hin¬
tergrund. Die Gewinnung von Wohnraum durch Aufbau
von Stockwei ken hat im vetflossenen Jahr einen noch nie da-
gewesenen Umfang erreicht.

Familiennachrichten.
Auswärtige.

Gestorben:  Paul Seyfried, Rößleswirt, 54 Jahre Calmbach;
Ioh , Schüler. Schuhmacher, 67 Jahre. Altensteig: 3oh, Gg. Bäuerle,
66 Jahre, Ueberberö: Maria Schneck, ged. Maurer, 60 Jahre,
Breiienhoiz; Anton Hayer, Bauer, 61 Jahre, Roltenburg.

Handel - - «ad Marktberichte,
r Börsenbericht der Allgäuer Butter - und Käsebörse.

Kempten, ll , Jan . Der tn der vergangenen Woche von den
Mitgliedern für Ware , die nach Orien außerhalo des Pro¬
duktionsgebiets mit der Bahn verschickt werden, erzielte Ge-
samtdruchschntttspreis für ein Pfund ohne Verpackung, ab
Versandstatton, einschließltch der Verkäufe nach heutigem Bör¬
sendurchschnitt: u) für Butter 29 48 ^ , Gesamtumsatz 64399
Pfd . ; b) für Weichkäse9.92 Gesamtumsatz 249953 Pfd . ;
c) für Allgäuer Rnudkäse 16,l4 Gesamtumsatz 143 790
Pfund . Marktlage : Nachfrage nach Butter nach wie vor leb¬
haft, nach Weichkäse etwas lebhafter, nach Rundkäse unver¬
ändert gut.

Stuttgarter Lederbörse. Stuttgart, 12. Jan . Die Börse
war sehr gut besucht. Bet gutem Bedarf zeigten die Käufer
noch eine gewisse Zurückhaltung gegenüber den ausgegebenen
Richtpreisen, Infolge der eiheblichen Preissteigerungen auf
den neuesten Auktionen trat eine starke Belebung des Ge¬
schäfts ein und ist mit einer Steigerung  der Lederpreise zu
rechnen. Die nächste Lsderbörse findet am 14. Februar statt.

r Schlachtviehmarkt. Stuttgart, 12,Jan Dem heutigen Markt
auf dem hiesigen Bieh- u. Schlachthof waren zugesllhrt: 337 Ochsen,
43 Bullen, S80 Iungbullen, 27S Iungrinder. 596 Kühe, 709 Kälber
680 Schweine und 13 Schafe. Verlaus des Marktes : Bei Kälbern
und Großvieh lebhast, bei Schweinen mäßig.

Erlöst wurden aus 1 Ztr. Lebendgewicht.-
I. Qualität II . Qualität

schuldtgurig und daS Bedauern zum Ausdruck zu bist gm,
daß ich die Zusammenarbeit mit ihnen ausgeben mußte. Was
Sie , mein lieber Herr Lloyd George betrifft, so tut es mir
besonders leid, daß ich die Unterredungen, die ich hier im
Interesse unserer beiden Länder und im Interesse deS euro¬
päischen Friedens begonnen halte, nicht zu Ende führen konnte,
die ich so gern zu einem guten Enderfolg geführt hätte. Ich
hoffe, daß mein Nachfolger sie mit Ihnen wieder aufnehwcn
wird und daß er glücklicher als ich die Absichten wird ver¬
wirklichen können, die mir angestrebt hatten. Ich bitte Sie,
den Ausdruck meiner besonderen Hochachtung und Ergeben
heit entgepenzunehmen.

Dr. Rathenau vor dem Obersten Rat.
Cannes , 12, Jan . Die S tzung dcs Obersten RatS wurde

durch Lloyd George eröffnet. Die deutsche Delegation, deren
Mitglieder ihm vorher persönlich oorgestellt worden waren,
begrüßte er und forderte sie dann ans, sich über die Gründe
der ZahlungsschwierigkeitenDeutschlands und über die deutschen
Vorschläge zu ihrer Abstellung auszusprechen. Reichsmimster
a. D. Dr . Rathenair ergrrff darauf in deutscher Sprache daS
Wort und gab zunächst dem Dank der deutschen Regierung
für die Einladung Ausdruck, Er dankte ferner der französi¬
schen Regierung für die dnrgebo eue Gastfreundschaft  und gab
dann tn längeren Ausführungen ein allgemeines Bftd von
der wirtschaftlichen und finanziellen Lage Deutschlands und
von den Schwierigkeiten, die sich durch die Leistling der Re¬
parationszahlungen , wie sie im Londoner Abkommen fest¬
gesetzt seien, ergeben hätten. — Die Sitzung wurde um */s2
Uhr auf */-4 Uhr vertagt. Dr . Ra henau wird dann seine
Ausführungen fortsetzen.

Deutsche Abordnungen bet Lalonder.
Benthe», 13 Jan . Gestern Vormittag empfing Prüft

dent Calonder im Rcnhauk zu Kö inshülte wettere Abord¬
nungen der deutsche!- Bevölkerung. Reichsminister a. D. Schif¬
fer stellte die Vertreter de' deutschen Geweksckofun  vor.
Nach dem Empfang nah n Präsident Calonder das Wort zu
längeren Aus ührungeu und sagte u. a. , er sei in seiner Enl-

§ scheidung von niemand abhängig und werde nach bestem
j Wissen und Gewissen urteilen. Die Frage des Schutzes der
i Minoritäten gehöre zu denjenigen internationalen Problemen,
i die seine ganze Sympathie besäßen

Letzte Kurzmeldungen.
Wie dke „Voss. Ztg." erfährt, hat der Staatsanwalt die

Berufung , die er gegen das srersprech-nde Urteil tm Reigen-
Prozeß einaeieat hat , zurückgezogen.

Die Exkaiserin Zita ist in Zürich eingelroffen. Die
Operation ryres Sohnes ist sür Sonnabend angezetgt.

Laut „Tageblatt " häli die Re-chsiegierung heule nach¬
mittag eine Kabt-.eilsfitzung ab, in der sts sichu. a. auch mit
dem Reparationsproblem beschäftigen wird.

Die Haltung der republikanischen Kammergruppe und
die Stimmuno der Pariser Puffe legen die Mözlichkzit eines
Sturzes des Kabinetts Bttand nahe.

A s Bertretcr der Sowjetrepublik wird voraussichtlich
nicht L-ni- , sondern Rnkowskt nach Genna gehen.

Der auswarttge Ausschuß des Reichstags ist von sei- em
Vorsitzenden, dem Abg. Dr. Stresemann , auf Mittwoch den
15. Januar , zusammenberusen worden.

Die Gesamtdemission des spanischen Kabinetts Maura
wurde vorgestern abend eingeieicht und vom König cmge-
nommer.

Fre 'tag 10 Uhr wird, wie daS B. T. hört, der vorläu¬
fige ReichSetsenbohnr-tt ' » einer Sitzung zusammentreten, um
sich mu der Frage de Tariferhöhungen zu beschäftigen.

Mutmaßliches Wetter am Samstag und Sonntag.
mit Shnee 'ällen.

Ochsen 900- 10M
Bullen 870- S30
Iungrinder Ivilv—IV8>1
Kühe 700- 840
Kälber 1320- 1400
Schweine 1SS0—1650

700- 8ü0
700—830
800- 920
610- 630

1200- 1300
14VO- 1LOO

III . Qualität

«60- 780
350- 450

1100- 1200
1150- 13S0

Letzte Drahtnachrichten.
Das Kabinett Briand demisfioniert.

Paris » 12. Jan . Das Ministerium Briand hat um
4V- Ahr demisfioniert. Der Präsident der Republik, Mille¬
rand, hat die Demtsfion angenommen.

Briauds Telegramm an Lloyd George.
Paris , 13, Jan . (HavaS ) Briand hat an Lloyd George

folgendes Telegramm gesandt:
In Anbetracht der polnisch?» Umstände, die ich bei meiner

Ankunft in Paris vorgefuuden habe, war ich der Ansicht, daß
es mir nicht möglich sei, den Vorsitz im Ministerrat zu be¬
halten. Da ich dem Herrn Präsidenten der Republik den
Rücktritt des Kabinetts unterbreitet habe, kann ich nicht nach
Cannes zmückkehren. um an den Arbeiten des Obersten RatS
teilzunehmen. Ich bitte Sie , dies unseren Delegierten-Kolle-
gen mitzutetlen und ihnen gleichzeitig meine Bitte um Ent-

Amtliche Bekanntmachung.
Vogelschutz,

Es besteht Anlaß , auf folgende Bestimmungen deS
Dogelschntzgesetzeshinzuweisen:

In der Zeit vom 1. März bis zum 1. Oktober ist das
Fangen und die Erlegung von Bögeln sowie der Ankauf,
der Verkauf und das Feilbieten , die Vermittelung eines
hiernach verbotenen An und Verkaufs, die Ein -, Aus und
Durchfuhr von lebenden sowie toten Vögeln der in Europa
einheimischen Arten überhaupt, ebenso der Transport solcher
Vögel zu Handelszw cken untersagt.

Dieses Verbot erstreckt sich sür eine Reihe von Vogel¬
arten auf das ganze Jahr , insbesondere für Bachstelzen,
Baumläufer , Buchfinken, Distelfinken, Drosseln, Eisvögel,
Gimpeln, Hänflinge, Goldamseln, Kleiber, Kuckucke, Lerchen,
Meisen, Nachtigallen, Rotkelchen, Rotschwänzchen, Schwachen,
Spechte, Turmfalken und Zeisige.

Ausnahmen können vom Oberamt zugelafsen werden;
die Voraussetzungen hiefür gehen aus den ZZ 5 ff. der Ver-
sügung, detr. den Schutz der Vögel, vom 30. 7. 1914, Reg.Bl.
S . 363,hervor, die au! jedem Rathaus eingesehen werden kann.

Verboten ist auch das Zerstören und das AuSheben von
Nestern oder Brutstätten der Vögel, das Zerstören und AuS-
nehmen von Eiern , sowie das AuSnehmen und Töten
von Jungen.

Zuwiderhandlungen werden bestraft. 144
Nagold, den 10. Jan . 1922 Oberamt : Münz.

Walddorf
Oberamts Nagold.

Stangen-Verkauf.
Am Dienstag , den 17. Ja ». 1922 nachmittags 1 Uhr

kommen auf dem hiesigen Rathaus zum Verkauf:

Baustangeu la 82. Id W. 1I 70. 111 53 Sttk.
HWangen 100  Silk.
Hopfenstangen 140 Silk.

Nähere Auskunft erteilt Waldschütz Haizmann.
Liebhaber find eingeladen.
Den 11. Jan . 1922. Schultheißenamt:

155 Rentschler.
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Forstamt Nagold.

Nadelstammholz- « Stangen
Verkauf.

s

k'reilüF, äen 20 . ^aimttr abtziläs V- 8 Illlr

153

M-HMIIlkkg
8cbau8piol in 5 Wirten von Wild . Llozrer -I 'örstor

8 » ui8taA , ätzn 21 . Osinmr » btziiä8 V^ 8 Illlr

^r «8öäio in 5 ^ kttzn von I'rieür . Lebdol

8oitv1»^, äeu 22. Januar adenä « V28  IHie

llüktvr LIM
Lustspiel in 5 ^ Lten von r̂ äolpb Ii '^ rrovx «.

?rei86 äer kNre: I. klslr8.5Ü, H. kl. 6.-, AsWslr 4.- Sik.
Vorverkauf in äsr Luoddancilung6. W. Kaiser

nur naciimittaga  ad Dienstag, äen 17. Januar 1922.
Umtausch oäer 2urllcknadme gekaufter Karten finäet nickt statt.

Nagold. 146

Einladung
2ur Wvrknacklsksier äs»

knSdall-vl:h «lsgMe. V. v. 1SII

keimte krizedeIskeldatler

Am Dienstag , den 24. Ja¬
nuar vorm. V- lO Uhr in der
.Sonne " in Hrrrenberg.
1) Stadtgemeiude Herren-

derg.
Aus Dtstr. Stadtwald 140

Eichen mit Fm . I. 44 a, 34 b,
19c (Ausschuß), 11. 14a, 20 b,
6 c, III. 8a , 15b, 5 c, IV. 5.
V. 3 AuS Diftr. Spitalwald
87 Eichen mit Fm . I. 13 s,
11b, 1c . II 15a . 19b, 4 c,
III. 3a . 4d, 5 c, IV. 7, V. 4

2) Gemeinde Gültstein.
AuS Dtstr. Oberer Waid !

49 Eichen mit Fm . I. 4g, 2b,
4c , II 8a , 10b, 8 c, III. 3 a,
4 c, IV. 2.

Am Mittwoch , den 23.
Januar vorm. ^210 Uhr in
der „Sonne " in Herrenberg.
1) Staatswald Herrenberg.

Au« Diftr . Lindachu. Rohr«
auer Köpfe 124 Eichen mit
Fm. I. 50a , 74b , 56 c (Aus¬
schuß). II. 5a , 7b . 10c, III. j
2b , 5c . 143 !

2) Gemeinde Affstätt.
Aus Distr. Brand 18 Eichen z

mit Fm I. 1a . 1b II. 6a,
2b , 1c , III. la , 3b , 2c . j
3) Gemeinde Kuppingen . j

Aus Abt. Reute 97 Eichen s
mit Fm . I. 27 a, 9b , 9c , II.
23a, 25b 11c , III 5 a. 12b, j
13 c, IV. 2. Auszüge für den i
Staatswald dnrch die Forst- z
dtreklion G. f. H. Stuttgart , !
Im Uebrigen durch die betr. !
Waldmeister ämter bezw. die
Städt . Walk kaffe, Herrenberg. >

Am Donnerstag , den 19. Jan . 1 Uhr in Oberjettin¬
gen „Traube" aus StaatSwald Forst (Kuppingersteig an der
Straße Obersettingen—Hrrrenberg) 141 Fichten, 21 Forchen
mit Festm. Langholz : 3 II.. 12 III., 19 IV , 21 V , 3 VI. Kl.
Sägholz : 2 I.. 11 II., 3 III. Kl. irr kleineren Losen. Fich-
tenstangen: 50 Baustg. Ia, 53 Ib und 22 Hugstg. I.—III.^Kl.
Die Stangen werden zuerst verkauft. Fo -stwart Roos in
Oberjettingen zeigt das Holz auf Verlangrn vor und gibt
LoSverzeichn. ab. 134

Forstamt Nagold.

Laubstammholz- «. Reifig-
Derkauf.

Am Montag , den 16. Jan . 1 V« Uhr in Rohrdorf
„Adler" au» StaatSwald Brand : 20 Eichen II /VI. Kl. oben
am Feld mit 6 Festm. 3 Buchen IV. Kl. Reisig : 40 ge¬
sund . buchene, 335 eicheneu. 2400 gebund. Nadelyolzwellen.

Nach dem Verkauf etwa 2*/'s Uhr wollen die Rohr-
dorfer Pächter und Bürgen der forstamtlichen Aecker und
Wiesen auf Markung Nagola und Rohrdorf sich zu einer
Besprechung im Adler ernst .den. 135

Allen meinen Wählern und Wäh¬
lerinnen , die mir bei der Stadtschult¬
heißenwahl in Wildberg  ihr ver¬
trauen schenkten,

138 Schultheiß Faistenauer.
Hast du Irsum, hast du Leben.
Das in Ewigkeit besteht?
Hast du Jesum, dem gegeben
Ehre, Ruhm und Majestät?
Hast du Jesum, Sünder, sprich!
Sieh, der Heiland liebt auch dich!

hast du Jesum, hast"du Frieden?
0 dann preise ewig ihn!
h-st du Jesum, laß hienieden
nur zu Ihm dein Herz ergiühn!
hast du Jesum, Seele, sprich!
1a, der Heiland liebt auch dich!

Forstamt Hirsau.

(MtZIiecl cics 8üää . Pukbail -Verbanäes 6. V)
Unsere vierten aktiven unä

passiven MtZIieäer mit ^ .nZe-
käriZen sinä kiermit 2u unserer
SM8sm8tsg, äöll 14. Isnllsr

>/s7 Okr adeiläs i. Saals äsr
„Drauds " statllinäenäen

das Pfd. zu ^ 35 —
ist zu haben bei

k.

Er ergeht hiemit herzliche Einladung  an Jeder¬
mann , Männer und Frauen , Alte und Junge , zu der heute
Freitag  Abend V- 8 Uhr im großen Saal deS Evang.
Vereinshauses in Nagold stattfindenden

Hch. Gauß, K»« sr

EhrWe Kervier
Mer , Hssdlmg
CsllsMMeis.

Am Freitag , den 20 Jan -,
nachm 1 Ahr im „Rötzle in
Hirsau Baust. : 546 Ia, 454 Ib,
161 II , 14IIl . ; Hagst. : 796I .,
787 II , 151 III ; Hopfenst. :
1436 I.. 2l5 II. . 222 IV.,
45 V. Kt. 84°/oFt ., 16°/«To.
LoSoerzeichniffev. der Forst¬
direktton G. f. H., Stuttgart.

VersMMlW mtt Borlrog,
gehalten von Oberlehier Laitenberger'  aus Großgartach.

Thema:
Ser WegWRei-eit»nd zm Riede«.

kökliebst ein^elaäen.
klickt äurck NitZiieäer ein-

Zekükrte Personen Kuben keinen Zutritt . Oie werten
Wtglieäer werben gebeten , äie MtAlieäskarten
am pinMNA vorrureiKen . 145

Programme im 8aaie erkaltlicb.
Vor Vvrzxi »i»jxi»i»jr8 -^ « 88vl »«ik.

Nagold.
Tttlltt»

Ein ehrlichem ging am letzten Samstag ein

Junge schwarzer NIzhat

Ebershardt » 12 Jan.
Statt jeder besondere» Ansei-e.

MsrssrlueM Kslwssüt
findet sofort Lehrstelle bei

Witt -. Raufer,
Schreinermstr . (Insel) 148

zu neuen billigen Preise»
erhältlich in der 137

Verkaufe einen 149 j

Amiin-ZPitiliaM . !
Bahnet , Iselshausen . ?

von der Köhlerei Nagold bis
zur neuen Brückt Calwerstraße.
Der ehrl. Finder möchte ihn
gegen Belohnung abgebsn bei
Hntmacher Luz Nagold oder
Stationswärter Schwarz,
Wildberg . 153

vor neue

kOÄ - IM

W
W

Todes - Anzeige.
W

Tiefbetrübt geben wir Verwandle», Freunden
und Bekannten die schmerzliche Nachricht, daß mein
lieber, treubesorgier Gatte, unser lieber Vater, Bruder

M und Schwager

Z LkrttttsnSprenger
i lür

MMch MO istW Vahshos Altheim
eise junge roie 156

''S 'HMMWIISe«.
Wer die MH gesrmdeu oder eimas öder de»Ans-
evlhali weist, wird gedeteo, solches geges

gute Belohnung
mitzuteilen so de» Besitzer
Agmiillä8. Weov, kexiage» OL. üord.

geeignet f. soiide, warme Her- '!
rcn-, Damen- u. Kinderlieb f
dnng. Länge 2 /̂4 m, Breite j
1 Vs m. Preis pro Stück i
^ 98 — franko Nachnahme, j

Thiele , Köln . -
Bry r .' »gaffe 2. i

k3ile1 - u. 8n «f88Mllvgeu
— 50 l? k«nii >x —

ist vorrätig' bei
s'i. M. rÄ8«r, kllvddüig.

Berdoufe im Auftrag 6 m

Nagold . i36
Sonntag den 15. Januar

von Uhr ad im LSwensaal
McheWlz

(Wellen)
und noch etwas 128

Stockholz
M . Mk !l>0>, RW >d

Effringen.
Habe einen Wurf

W gestern im Alter von 46 J °hren nach längerer,
M schwerer Krankheit sanft in dem Herrn entschlafen ist.
S Um stille Teilnahme bittet im Namen der
D trauernden Hinterbliebenen
M die Gattin:
M Marie Sprenger , gcb. Günther
W, mit ihren 3 Kindern.

Beerdigung : SamSiag mittag 2 Uhr.

Ehrliches , fleißiges , nicht zu junges 150

Mädchen,
das auch etwas vom Kochen versteht, auf ein Gut gesucht.
Hoher Lohn, gute Behandlung u. Reifevergütung zugestcheri.
Louis Koppler. Suisverw.. ZuuOosd. Wlleudorf.

Stelle am Straßenbau Dornstetten

20 Taglöhner
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Nervenschmerz!
Gicht! Ischias!

Kostenlos teile ich gerne brieflich jedem, der von
obigem Leiden geplagt ist, mit, wie zahlreiche Patienten,
bei welchen oft alle anderen Mittel versagt hatten, durch
eine einfache Hauskur von ihren qualvollen Schmerzen
schnell und gänzlich befreit wurden. — Taus. v.Dan k-chr.
Krankenschwester Adele , Parkhous . Bad Reichenhall 376.

Rassenhunde «rwünschi.
Stark ans Stuttgart

HM
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find wieder vorrätig bei
k. V. rai8kr Luctianälung

5 Wochen al!, zu verkaufen.
Friedrich Sattler , Gipser.
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